DIE 

SPRACHFORMEN 

DES 

HILDEBRANDSLIEDE 
S IM BEOVULF 

Fritz Schulz 



Digitized by Google 



HARVARD 
COLLEGE 
LIBRARY 



0 



Programm 



SönigSbetg in ^ßr. 

ifntiichim |nlfu»fl der Schüler . 

Sottnerfttag ^f^ 80. üKärj c nad>imtt<>3& von 9 Übt ab 
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greitoft oen 91. ffRärj e. mora«n« »ob 9 Ubr ab 
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Sottnerfttag ben 80. üNärj c nacfcmittaß* »o» 8 Ufer 

3. Älajfe bct Storföute: Stecbnen, fielen. 
1. Älaffe bet SSorfä)uIe: Stoigion, S)eutfd% 
•Sejrta &: Pkograpljic. 
©erta b: 2atein. 

•••>•..;" 

Freitag beu Sl. ÜÄärj. 

1. vormittags von 9 Utjt an: 
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j * 197/ 
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Quinta »: Sieligion. 
Quinta b: Catei*. 
Quarta a: SRaturgef$id)te, 
Quarta b: SRatbraattt. 
Unter-Zertia: Gnglifä). 
Dber-Zertia: granjöfifä). 

3. nachmittags von 3 Uhr an: 

Unter-Sefunba: Matfirmatif. 
Dber-6efunba: Seutfä). 
$rima: 
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3u>tfä5en ben einzelnen Seftionen Teflamationfn ber <Sä)üIer. 
9la$ ber Prüfung entlaffung ber Sbiturienten. — 3um 6ä)Iu& ©efdnge. 
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Aus dem Programm 
Realschule auf der Burg zu Königsberg in Pr. 



Wissenschaftliche Abhandlung von Dr. Scholz: 

Die^prachfonnen des Hiidebrandsliedes im Beovolf. 



Königsberg 1882. 
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Urkundlicher Text des Hildebrandsliedes 

nach dem Facsimile von W. Grimm und Sievera. 



Ik giborta dat seggen dat sih urbettun icnon mao 
tin biltibrabt enti badnbrant untar berian tuem 
suna fataruDgo Iro saro rihtun garuton se iro 
gadbaman gurtaa sih iro saert ana belidos 

6 nbar rioga do sie to dero hiltia litnn biltibrabt 
gimabalta beribrantes sunn ber nuas beroro 
man ferahes frotoro ber fragen gistuont fobem 
uuorturu wer sin fater warf fireo In folebe eddo 
welihhes cnnosles du ris ibn dn mi en an sages ik 

10 mideo dre nuet cbind In cbuninc riebe ebad ist 
min alirmin deot hadabrabt gimahalta bilti 

frote dea erhina warnn dat bQtibrant hse-tti 
min fater ib beittu badnbrant forn ber ostar 

15 gib neit flobber otaebres nid bina miti tbeotribbe 
enti sinero degano filn ber fnrlaet In lante Inttila 
ritten prnt In bore barn nnwabsan arbea laosa 
ber . . ostar bina det sid detribbe darba gi 
stQootun fatereres mines dat nnas so frinnt 

20 laos man ber was otsebre nmmet tirri dega 
no deebisto nnti deotribhe darba gistontnn 
ber was eo folches at ente imo wnas eo feb.a ti leop 
ebnd was ber ebonnem mannnm ni wania ib 
in üb babbe . . tu irmingot qoad 



Das Hildebrandslied 

nach Schade, Lesebuch S. 5 f., and Schade, die Meineren poetischen 
althochdeutschen Denkmäler S 4f'l 

: 



Ik gihörta dat seggen, 




dat Bih nrhettnn 


tenön muotin 


HQtibraht enti Hadabrant 


nntar heriun tnem 


snnufat&rungö. 


irö saro rihtan, 


5 garutun k6 irö gQdhamon, 


gartan sih irö soört ana 


belidös nbar [nlrinira. 


dö sie tö dero hiltin ritun. 


Hiltibraht gimahalta 


Heribrantes snnn: 




her nnas höröro man. 


fi rahes frßtöro: 


her fr&gen gistaont 


10 föhem uuortum, 


[h]wör sin fater wirf 


firöö in folche 




• • • • 


öddo [h]weilhhes onnoales da 


ibn da mi enan sagte, 


ik mi dö ÖdrÖ ouöt, 


chind, in chunincrlche: 


ehfld ist mi al imündKot" 


15 Hadubraht gimahalta 


Hiltibrantes sann 


„dat »getan mi 


QserÖ lintl, 


altö anti frötö, 


dcä er hina wlrnn, 


dat Hiltibrant hwtti mtn fater, 


ih heittu HadabranL 


forn b^r östar giuneit, 


flOh her ötachres nid, 


20 hi na mit i Thcutrihhe 


enti slnerö döganö filn. 


hör furlaet in lante 


luttila sitten 


prftt in bfire, 


barn nnwahsan, 


arbeö laosa: 


hör [h]ff t östar hina döi 
darbt gistaontan 


sid Detrfhbe 


25 fateres mines. 


dat nnas so friuntlaos man. 


her was ötachre 


nmmött irri, 


deganö deohisto, 




nnti Döotrihbe 


darbä gistöntan. 


her tu eo folehes at ente, 


imo wnas öo föhta ti löop. 


SO chQd was hör . . 


ohönnem manu um. 


ni wanin ih in Hb habt« 
„wtttu, LroQiDgot 


• 



*) D«r Text nach Laehmano findet «icL neu »bgodrockt in dun Programm dt* DomgTmnuiaaa n 
Naamburg e. 8. 1876: Zur Ge^^U dar Kritik und Erklärung du TOdebrandalUd« Dr. Schul», B. 8 ff-, 
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25 hiltibraht obana ab henane dat du neo dana halt mit sos 
sippan man dino ni gfleitos want her do ar arme wantane 
bonga cheisaringu gitan so imo seder choning gap 
hnnoo trahtin dat ich dirit nobi huldi gibn badnbrabt 
gimalta hiltibrantea sunn mit gern soal man gebs Inn 

30 bau ort widar orte da bist dir alter ban ammet spaher 
spenia mih mit dinem wuortun wilimth dinu speru wer 
pan pist also gialtet man so dn ewin Inwit fortos 
dat sagetun mi seo lidaote westar nbar wentil seo dat 
inan wie rornam tot ist hiltibrant beribrantes euno 

35 biltibrabt gimabalta beribtes snno wela gisiba ih 
In dinem brastim dat da habes beme berron goteo 
dat da nob bi desemo riche reccheo ni wnrti wen 
ga na waltant got qnad hiltibrant wewnrt skihit 
ih wallota samaro enti wintro sebstio ur lante dar 

40 man mih eo scerita In fole seeotantero aoman mir at 
buro enigera banaa ni gi fasta Na soal mih saaaat 
chind suerta haawan breton mit sinn billia eddo 

ihn dir din eilen taoo In sos heremo man hrnsti gi 
45 winnan raaba bibrahanen iba da dar enie reht ha 
bea der si dob na argosto qaad hiltibrant ostar liato 
der dir na wiges warne na dib es so wel lustit gadea 
gimeinan niasedemotti wer dar sih dero hiata hregilo 
hramen maotti erdo desero brannono bedero nul 
50 tan do letton se serist asokim soritan scarpen scurim 
dat In dem sciltim stont do stopton tosamane staim 
bort chlndnn heTwnn harmlicoo ha itte seflti 
anti im iro lintan lattüo wnrtaa giwigan miti wambnom 



dat da neo dani 
mit bob sippan man 
35 want her dO ar arme 
cheisuringu gitän. 



Hadabraht gimftlta 
„mit gern scal 
40 ort widar orte. 



mit dlnem wuortun, will mih 

pist also gialtßt man, 

dat sagetun mi 
45 wcstar ubar wentilseo, 

tot ist Hiltibraot 

Hiltibrabt gimahalta 

„wela giaiba ih 

dat da habf.8 h€me 
50 dat da noh bi desemo 

welaga na, waltant 

ih wallota samarO 
• 



dar man mih eo soerita 
55 sft man mir at bore entgera 
na scal mih saasat ehiod 
brctoa mit stnu billiu, 
doh maht da na 
in aas bfiremo man 

60 



dir st dob na argosto 
der dir na wtges warne, 
güdet gimeinfln. 
[bjwerdar sih hiutu, 
65 erdo deserO brnnnono 
dö Uttnn se serist 



dft stöptun tO 
hevwun barmltooo 
70 unti im irö UntAn 
giwigan miti 



ab hBoana, 
ni gileitoa 



wnntanft bongt, 
sö imo s6 der choning 
„dat ih dir it na bi haldt 
Hiltibrantes sonn 
man geba infaban 
da bist dir, alter Hon, 



dtna spera werpan. 

sö dn ftwln inwit frortoa. 



dat inai 
Heribrantes suno." 
Heribrantes sano 
in dlnSm hrustim, 
herron göteo, 
recchfto ni wnrtL 
got! w 6 wart skihit. 
enti wintrö sehstic 

in folo sceotanterd, 
ni 



eddo ih imo ti banin 
ibn dir dta eilen taoc 
hmsti giwinnan, 
ibn da dir enlo rfiht 



Ostsrliuto 

na dih es sö wel lustit, 
ninse de möttt, 
derö hregilo brflmen 
Mderö uualtan." 
asckim aorttan 
dat in dem 
staimbort 
hnttte seilt!, 
lnttilö wnrtan 



/ - 



Im Beovulf findet sich manches Überein- 
stimmende mit dem HDdebrandsliede. Nicht nur 
findet sich der gesamte Wortforrat des Hilde- 
brandsliedes mit geringen Ausnahmen in dem 
umfangreichen Beovulf wieder, sondern die Über- 
einstimmung erstreckt sich auch auf einzelne 
Wendungen und Formeln. Dieses sowie einzelne 
Abweichungen darzulegen, soll der Zweck der 
folgenden Blatter sein, wobei zuweilen ein Ab- 
schweifen in Kachbargebiete nahe lag und An- 
läss in in tß rc s sä Ii tö ii B o o b ä cb tu n £j 6 n bot. 

• 

1. IL Diese nd. Form noch H. 13. hd. ih, 
H. 18. 31. 37. 48. 52. 57. ag: io. Dies Pron. 
darf vor dem Verbum fehlen, so B. 470. Ähn- 
lich ist H. 41. 42. 43 vor spenis, wili und pist 
das Fron, dn zu ergänzen. 

glböran = höran, ag». h y ran, gehyran. Ent- 
sprechende Formeln wie H 1 : „Ik gihörta dat 
seggen, dat" finden sich: 

B. 1345 Ic bat leöde mlne secgan hyrde, bat 

B. 581 Nd ic viht secgan hyrde. 

B. 273 svä ve sMUce secgan hyrdon, bat. 

B. 875 bat he fram SigemundeB secgan hyrde 

B. 290 Io bat gehyre, bat 
SBggen ist nd. oder hd. und setzt älteres 
ssgjan voraus, ag: secgan häufig im B. Noch 
H. 13 sagte und 16. 44 sagetun, ebenfaUs häufig 
im B. Einmal statt sägden mit ausgefallenem 
g und Ersatzdehnung siede B. 1945. 

2. «Ih, Aoo. Plur. noch H. 5; Sg. H. 64, 



Dies Pron. fehlt im ag: [sin, sS, sec]. Ersetzt 
wird es durch das geschl Pron. der III. Person, 
wie schon vielfältig im ahd. und durch ic silfa, so 
B 2875 bät he hyne sylfoe gerrac. 

urhettun, Prät eines »chw. F. urhStjan 
(Ton auf der I. Silbe), hd. [urheizjan] ag». [or- 
hfttian] zu urhet, hd. urheiz* ag*. [orhit]. Das 
Simplex hei; ag». hat in gehät ahd. gaheiz;. 
Analog dem goU urhaitan tLV.red. konnte ur- 
hettun auch Prät eines iL V. urhetan, hd. [ur- 
heizan] ag: [orhätan] sein, zu dem H. 23 an- 
genommenen Prät biet, hd. hia/ 7 , got. haihait 
ag*. hebt ond het 

muotln, Dat PL Ton a*. muot, möt «t Fem. 
Der Acc PL mötti H. 63. ag». mö*. und gemöt; 
band -gemöt B. 1526. 2355 und torn- gemöt 
B. 1140. (negl. moot = Debatte, to moot as de- 
battieren). 

3. Hiltibraht. Der I. Teil hilti (Dat hiltin 
H. 6) ahd hiltja ag». hild, im B. häufig, auch 
in Zusammensetzungen, worunter ein Nom. prop. 
Hüdeburg B. 1071. 1114. Der II. Teil brabt 
ahd. praht = Lärm. Hierzu das Adj. peraht, 
ag». beorht = glänzend, vielfach im B. auch ein 
»chw. V. beorhtian = hell ertönen. (Die Be- 
griffe von Schall und Glanz, Ohr und Ange, gehen 
in einander Ober.) Die Dänen beissen B. 427. 609 
als besonders kriegerisch Beorht-dene. 

Hatfubrant. Der L Teil Hado, ag: Headu 
= Krieg, nur in Zusammensetzungen. Im B. 
kommen folgende Eigennamen vor: Heada-Be- 
ardan 2032. 2037. 2067. Headu-Bemu 519. 
Heada-Soylfingas 63. Ein Vylfinger Krieger 
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heiasfc 460 
geblieben«. 

Der II. Teil braut tL M. = Feuerebrunst, 
brennende Schwertklinge, agt. brand. Die Be- 
deutung „Schwert" lasst sich zufallig in der 
agt. Poesie nicht nachweisen, aber in LajamoD 
findet sich neben sweord 10 mal breond und 
zwar nur in der Bedeutung Schwert, wo der 
jüngere Text nur einmal hiervon abweichend 
sword statt brond gebraucht Noch im ntgL hat 
sich diese Bedeutung erhalten, z. B. Milton, 
Paradise lost XII 641: 
Tbey looking back, all th' eastern side beheld 
Of Paradise, so late their happy seat ! 
Waved over by tbat flating brand. 

hert, agt. here B. 1248. 2347. 2638. Com- 
posita im B.: Bot- here (Heer zu Schiffe), scip- 
here (Schiffsheer), sin-here (grosses Heer). VgL 
den I. Teil von Heri-brant H. 7. 

Im B. noch Eigennamen mit here: Herebeald 
2434.2463. HeremOd 901. 1709. Hereric 2206. 
Herescyldingas 1108. 

4. sunufatarung. — sunufatar, eine Dvandva 
Composition = Sohn und Vater, Schade* 896. 
B. 1164 finden wir suhtergefäderan = Neffe 
und Oheim. Gemeint sind HrOdgar und Hrodulf 
B. 1017. Diese Composition findet sich noch in 
Scöpes Vidsld 46 (Grein I, 252), wo gleichfalls 
Hrdd(v)ulf und Hröilgir suhtorf&dran ge- 
nannt werden. Bemerkenswert ist bei diesen zwei 
Dvanda Compositiooen, und bei der dritten, He- 
liand 1176 güunfader, dass der ältere der 
Verwandten zuletzt genannt wird. 

An die Composition sunufatar ist die patro- 
ny mische Endung ung getreten, die noch H. 36 
in cbeisux-ing = „was vom Kaiser stammt" 
vorkommt Im agt. finden wir gleichfalls die 
Endung ittg — abstammend von, zugehörig zu. 
So werden die Nachkommen des Scyld, des 
Gründers der dänischen Dynastie, Scyld -ing, 
PI. Scyld ingas genannt Scyld, der Sohn des Seif, 
beisst Soöf-lng B 4, Sigemund, der Sohn des 
Vals, behwt Vals-ing B. 877. 



saro, agt. searo ist im B. sehr häufig und 
auch in vielen Zusammensetzungen . Di« Grund- 
bedeutung ist ormott*ra, jedoch hat es im agt. 



fidum, so B. 419. 1038 2764. 

rihtan, agt. rihtan im B. nicht belegt 

5. garaotun. Prftt von garawea tehw. V m 
agt. gearvian (gervan) = garo (gearu) machen; 
Prät. gyrede B. 994 1441. 

Qüd-hamo, mt. Kampßldd. L Teil gfld, 
agt. gfld, Kampf noch H. 63, im B. sehr häufig; 
ausgefallen ist n vor d, dafür Ersatzdehnung, 
cgL Gunther«, agt. Gfidhere. Im hd. [gnndja] 
nur in gund-fano, gunt-fanari. Im agt. ist ein 
Comp, [gfld-hama] nicht belegt aber sonst sind 
die Zusammensetzungen zahlreich, wovon ein 
Eigenname genannt sei: Gfldlif B. 1148 — der 
in der gfld verschonte. 

Der U. Teil hämo, Kleid, agt. bai 
in zusammengesetzten Substantiven, im B. 
fyrd-, Uc-hama. 

gurten, tekm. V. agt. gyrdan B. 2078 gyrded 
cempa = der (schwert)gegurtete Krieger. 

suert. noch H 56, agt. sveord, häufig im B. 

6. helidös, Sg. helid, agt. hftled, heled, PL 
häledas, balede, häled; im B. nur haled 52. 2247. 
2458. 3142. Dies Wort fehlt im gaL afrim. 
anord, 

hring, Bing, PL Ringpanzer, agt. bring 
B. 1503. 2260. Hring-dene B. 116. 1279. 1769. 

hiltiu vgl Hüti-braht H. 3. 

ritan, agt. ridan, im B häufig; B. 2467 
das Part rtdend, tquet! vgl stolidant H. 44 
und seeotant H. 54. 

7. gimahaljan, tehw. V. (tutamm*n)tprtcl*n. 
Das Prftt gimahalta zusammengezogen noch H. 88 



gimalta; agt. stets zusammengezogen nuelaa und 
gemttlan, loqui, Grein WB, Ii, 221 und I, 426. 
Gehört tu ahd. mahal (Musp. 31 und 63) agt. 
masl; vgl. goL mabL, aJid. madal (nur in Eigen- 
namen) agt. mädel, davon tchmxV. 
madeljan, madoljan, letzteres im B. für 
(26 



Die Formel, die wir im H. oft treffen: 
„H. — gimahalta H. — sonn*' ist auch im B. 
geläufig: 499. 529. 631. 967. 1383. 1473. 1651. 
1817. 1999. 2425. 2862. 8076. 

Zu bemerken ist, dass Beovulf. der Sobn des 
Ecgpeor, niemals Ecg^eovea sunn sondern stets 
Ecgpeovea beim gensnnt wird, aber beide, ob- 
wohl Vater und Sohn, allitterieren nicht Es 
finden sich jedoch im B. noch weitere Beispiele 
zu dieser Ausnahme: so 1) Beovulf, der B. 18 
und 53 genannte Sohn des Scyld; der Sohn 
dieses Beor. beisst Healfdene B. 57, dessen Sühne 
sind Heorogar, Hrddgfir und Halga B. 6L — 
2) Fitcia, Sohn und Neffe des Sigemund, B 879. 



Grein WB. II, 784. Sigemunds Vater ist Väls, 
woher der Sohn B. 877 Vals-ing genannt wird 

3) Pröda, Vater des Ingeld, B. 2025. 2064, der 
mit seiner Gemahlin Freatare, B. 2022, reimt 

4) Gtnnund, Vater des Offa, B. 1962. 1949. 
Der Sohn Offa* heisst Eömor, B. 1960; iwar hat 
das MS. Goomor, wodurch er mit seinem Gross- 
nter allitterieren würde, der Stabreim des Verses 
erfordert jedoch Eomor. — Die übrigen im B. 
vorkommenden Personen reimen mit ihren Vitern 
oder Kindern, so auch EcglAf mit seinen 

wie B. 499 beweist 
J, noch H. 38. 46. 47 und 4 in 
fatarungd. agi. sunu, häufig im B. 

8. was. Von diesem bindevokallose 
finden sich im H. die Formen: Präs. pist, bist 
4a 43. ist 14. 46. Conjunctiv sts 12. st 61. 
Prit was & 25. 26. 29. 30. PL wirnn 17. 
Conj. war! 10. — Im ahd. bat dieses Verbum 
3 Wurzeln: as, tus und bü. Wahrend im 
got. das ganze Praa. aus der Wurzel as ge- 
bildet ist finden wir diese im aJuL nur in der 
III. Person Sg. und PL und die L und IL Sg. 
und PL ist aus der Wurzel bfl gebildet Im 
ags. ist von jeder Wurzel ein eigenes Präs. 
gebildet, wobei die HL PL für die L und II. PL 
getreten ist Im B. finden sich beide Präsentia: 
a. L eom 835. 407. IL eart 852. 506. UL is 



256. 272. u. 00. PI. I. Bynt 26a 342. n. syn- 
don 237. 39& III. sjnt (sint) 364. 388. 

b. I. bed 1825. IL [bist], IIL bid 183. 299. 
u. 00. Plur. beöd (biöd) 1838. 2063, nnd zwar 
ist ic beö Torwiegend in futurem Sinn dem 
ie eom gegenüber gebraucht 

Für das ag$. Oberhaupt ist zu bemerken, 
dass im northumbr. Dialekt der Plur. neben 
sind auch aron lautet Im asgL und megL 
treten beide Formen are und bed neben ein- 
ander auf, im negl hat sieh schliesslich are 
allein behauptet 

her, hier im Compar., der Pos. ist H. 59. 
hfir ist im Heliand häufig, in der agt. Poesie 
aber nur 1 mal. Grein W. B. IL 34, und auch da 
noch fraglich. Das davon gebildete schv. V. 
bdrian, ahd. hOran, transiL ■=» eiuen hO r machen, 
i e. loben, preisen, findet sich B. 182. 1071. 1833. 
3176. Der ahd. Compar. heröro, henro ugu. 
hörro ist Sahst =» Herr. vgL H. 49, eine An- 
nahme, der Grein W. B IL 62 nicht beistimmt 
man, ist H. 8. 25. 30. 34. 39. 43. 59. Subst 
54 und 55 Pron. indef. Im B. ist es Pron. 1175. 
2355. 3176. Das Subst Nom. Sg. man findet 
sieh 17 mal. 

9. ferah, an. nor, agt. feorb, ferh — v-u/»/ , im 
B. häufig. Im ad. finden sich folgende Compo- 
sit a : fCrhpluot, vürhlös, vfrehpan, verchser, vörch- 
slae, verchtief, verchwund. Von den zahlreichen 
agt. Comp. (Grein I 292, Bosworth 87 A) sind im 
B. 11 belegt: 1) feorh-bona 2465, (tyt H. 57 
bano). 2) feorh-bealu 2077. 2537. 3) feorb-ben 
2740. 4) fcorh-eyn 2266. 5) feorh-genidla 969. 
1540. 2933. 6) feorh-lagu 2800 (an. fiör-lag). 
7) feorh-list 846 (goL laists). 8) feorh-seöc 82a 
9) feorh-sveng 2489. 10) feorb -Tund 2385. 
11) geogod-feorh 537. 2664. 

Zum ad. verchslao ist ein agt. [feorh-sleaej 
nicht belegt 

fröt, noch H. 17. agt. Cröd, vtrttändig, ein 
Epitheton, du dem Alter ankommt ss kann da- 
her auch aU bedeuten. H. 17 ist es mit alt zu- 
Es ist im B. 14 mal belegt 
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Verstärkt wird der Begriff durch vorgesetztes in: 
B. 2449. 1874, wo es tehr verständig bedeutet 
und beide Male neben eald steht. Du Gegen- 
teil ist un-f r öd, B. 2*21. 

fragen, ist im hd. schwach. Im at. giebt 
es gl e i ch fall s > i a"V/iMj. I '. frftgOn, sonst ist aber 
im nd. dies Verbum stark and lautet goL frafbna, 
frah, frehum, fraihans, das einzige Verb welches 
den Präsens stamm nasaliert Im a*. und agt. 
bleibt n in fallen Zeiten: 

at. [frügnan], fragn, frugnum. 

I frigne, fragn, frugnon, frngnen. 
I fringe, frang. frnngon, frnngen. 

Das Simplex im B. nur 5 mal, 236. 332. 
351. 1319. 1322, häufiger das Comp, ge-frlgnan, 
gefringan. 

glstentan, noch H. 24 28. ag: gestand ah, 
B. 358. 404. 2566. 2597. Das Simplex H. 67. 
agt. standan, im B. 21 mal. 

10. fö, fao, gel. favs, faus, agt. fed. B 1081 
1412. 2662. fei rorda cväd, und 3061. 

wort, noch H. 42. ag». vord. Im B. häufig, 
und in den Comp, beut- vor J, fec-vord, gylp-vord, 
niedel-vord, pryd-vord, vord-evide, vord-gid, vord- 
hord, vord-riht 

(niwer, Jt ron. lnterr. Aiasc. unfl fem. — 
Neutr. • h.vaz,. got. hvas, hvu, hvä, at. hwg, hwat, 
ag». hva, hvät. Der Plur. kommt garnicht, das 
Fem. nur im got. vor. vgL hwclih H. 12. 

fater, v. H. 25 faterea. 

11. flrihi, Plur.— Sg. fehlt. Im ahd nur Gen 
und Dat. belegt, H. 11, Muspilli 56, Weas. Gebetl. 
— agt. firas, fyTas gleichfalls nur im Gen. und 
Dat PI. B. 91. 2001. 2250 2286. 2741. 

in, goL ahd, agt. Präp. c. Dat und Acc. — 
o. Dat H 11. 14. 21. 22. 48. 59. 67. c Acc. 
nur 54. v. Grein W. B. II. 13C-40. Im got. in 
der Bedentung vxgm c. Gen. Im at. fehlt diese 
Präp. und wird durch an vertreten. 

foleb, noch H. 29. 54. agt, folo, im B 
26 mal nnd noch in vielen Zusammensetzungen. 
Im H. finden sich 2 Subst von derselben Be- 
deutung: folc und döt (H. 14. 23) folo ist mehr 



I die Gesamtheit der streitbaren Männer, det 
dagegen das ganze Volk. 

12. öddo, noch H. 57. goL aibbau, agt. 
Cd Ja H. 65 Erdo wm eddo. 

hwelih, Fron, interr. got hvileiks, at. hwi- 
lic, agt. bvvlc, aus dem Instr. von got hvas, 
ahd. hwEr, agt. hvä und goL - leiks, ahd. — 
Hb, agt. — lic, das in der einfachen Form nicht 
vorhanden ist Die ag«. Zusammensetzungen 
v. Grein W. B. IL 180. 

cnuoaal, ahd. cnösal, chn&sal; agt. cnösl, nicht 
häufig und im B. nicht belegt Im mhd. und aegL 
bereits verloren. Im B. wird für GetcJdtekt ejnn, 
ahd. cunni gebraucht 

13. uuet, nd — goL vitan, Präs. vait at. wet, 
agt. vat, hd. weiz,. rgL wili H. 42. 

Die Negation wird agt. mit diesem Verb, 
zusammengezogen, nät = ne vät B. 274. 681. 

14. chind, noch H. 56, at kind. Im got. und 
agt . fehlt dies Subst Zu dem gleichbedeutenden 
agt. cild Plur. eildru, cildra, *ugL child, Plur. 
children rgL goL kilbei. Auch dieses Subst ist 
im B. nicht belegt dafür eniht = Knabe, 
Jüngling. 

chuningrichi. L Teil chuning, ahd. noch H. 36. 
at. cuning, goL [kuuiggs] agt. cyning, im B. 
sehr häufig. 

II. Teil richi = od. Reich und Reichs- 
oberhaupt. In der zweiten Bedeutung steht es 
H. 50, rgL püot-rihhe H. 20. Das agt. rice in 
dieser Bedeutung nachzuweisen versucht Heyne 
in seiner Ausgabe des B. und erklärt B. 171 
„Monig oft gesät rice tö rune" rtee nicht als 
Adj. = der Mächtige, sondern „der König mit 
seinen Bäten." Beweisend ist aber diese eine 
Stelle nicht 

chüd nd. noch H. 30. hd. kund, got. kunps, 
agt. cfid, sehr häufig im B. 

irmindeot, at. inninpiod.ayt. eormeu-.yrmen- 
be6d. II. Teil düot, Neutr. düota, Fem. got 
biuds, ogt. pedd. H. 23 dfit - agt. beöd. B. 643. 
123a 1250. 1691. 1706. vgl dazu pöotrth, Wtrlh, 
I DCotrfh H. 20 24. 28. agt. peddlto. 

1 
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Vor dfiot ist irmin gesetzt," agt. eormeo, 
yrmen, am den Begriff so steigern, zu erhöhen, 
zu verallgemeinern (v. Sehade Wrtb. 1 S. 464), 
v$l H. 32 irmin-got Aach im B als Vorsatz 
gebraucht; eormen-cvn 1957. eormen-grnnd 859. 
eorraen-läf 2234 und die Eigennamen Yrmen- 
lif 1324 nnd Eormen-rtc 1201. 

16. Hut, PL liuti, noch H. 61 im Gen. PI. 
ostarliatO. at. lind PI. lmdi. agt. leöd PL le6de, 
im B. häufig. Gehört su goL liudan, at. liodan, 
ahd. liotan, agt. leödan tt.VallS, mereeeere. 

17. alt noch H. 40. agt. eald, ald, häufig 
im B. Oer Superl. jldesta bedeutet „der älteste, 
vornehmste",' B. 258. 363. vgl Muspilli 23. 

er, goL air, at. er, agt. .-er kann Adverb , 
Präp. nnd Conj. sein. Der Gegensatz ist sld H.24, 
at. agt. sid Im agt. sidttan (= sitl bam) mehr 
gebräuchlich. B. 718 asr ne siddan, B. 2500 «r 
and sid. 

Der Compar. von fir ist eriro, agt. terra, 
Superl. Briet, H. 66, agt. srest B. 6. 616. 1697. 
1947. 2157. 2556. 2926. 

hina, noch H. 20. 23. agt. hina, nicht häufig, 
im B. nicht belegt 

Zu er hin a vgl B. 252 «er beon&n. 

18. hiettl, Conj. Prät, heittu Ind. Präs.- 
Inf. ahd. hebern, at. helan, goL haitan, agt. 
httan, vgL urhettun H. 2 und biet H. 23. 

Die Bedeutung ist nennen, benennen, be- 
fehlen, heieten. Im got. bedeutet es im Pass. 
heuten = Yocor,' mihi nomen est, und lautet 
h aitada, i B. Job. 11, 16 pömas saei baitada 
Didimus. Grein WB. II, 17 f., Koch, Gramm. 
1,243 nnd 343, March 116, Heyne, Gramm.» 
§ 76, 4, Bieger, Lesebuch 282, Zupitza 
aegL Übungsbuch 100, Stratmann 1 , Dictionary 
294 f. nehmen das age. io hätte = got. baitada 
als Passir (Medium). Es ist stets mit tt ge- 
schrieben, und wo es wie B. 293 häte ss got 
haita lautet, bedeutet es befehlen. 'Konnte so- 
nach analog dem agt. io h&tte, auch in unserm 
nd. ih heittu nicht noch das alte Passiv 



19. forn, agt. fyrn, im B. nicht belegt, wohl 
aber in 5 Comp, von denen der Instr. fyrn- 
daguro, olim B. 1451 genannt sei. 

öatar, noch H. 23 und 61 in Ostarliuto. 
Ado. = nach Osten, agt. eist, im B. nur in 
Edst-dene, 392. 616. 828. — Von Otten = ahd. 
ostana, agt. eästan B. 569. vgl wüstar, H. 45 
= nach Wetten, agt. rPst, und von Wetten hd. 
wCstana, agt. vtfstan. 

giwitan, ttVabl5. Das Simplex wttan 
got. veitan, agt. vlten, Ad wt^an, eehen, ridere. 
— gewltan, tpectare aliquo, daher = tich auf- 
machen, gehen. Im agt, sehr häufig, Oberhaupt 
das allgemeinste Verbum der Bewegung. 

flioban, got. bliuhan, mit anlautendem hl 
statt fl, wie auch br statt fr; r. Schade 1 205; 
agt. fieön, B. 755. 764. 820. 1264. 2225. — 
agt. fieön setzt älteres fleöhan voraus. 

Otacher i. e. Ötawacher s Wächter des 
Besitzes, noch H. 26, agt. als Subst. e:\dvacer, 
Grein WB. I, 253. Ist zusammengesetzt aus 
got. and, ahd. Ot, agt. ead, opet, facultas und 
goL vakrs, ahd. wachar, agt. vaoor, vigü. 
Grimm GSpr. 468. 

agt. ead kommt im B. nicht vor, vgl. eadig 
1225. 2470. at, udag, ahd 6tak, goL audags, 
und den Eigennamen Eud-gils B. 2392, ahd. 
Audeglsil. Noch andere Eigennamen sind im 
agt.: Eadgftr, Endgifu, Eädmund, Eüdrtd, EAdrlc, 
EAdveard, Endvig, Eidvine, Eädvold. 

nid, at. nlp, goL neij», agt. nid, häufig, uud 
in vielen Comp., im B. deren allein 16. Die 
Grundbedeutung ist Eifer, Streben, dann feind- 
liehet Streben, Feindtchafl, im agt. nicht nur in 
der Gesinnung, sondern in der Tbat, daher hier 
auch = Krieg. Im n/td. hat sich das Subst 
erhalten, nicht aber im negl 

20. peotrih, noch H. 24 Dctrfh, und 28 
Deotrlh. at. peödrlc, agt. peodric, got. [piudareiks]. 
Zum I. Teil vgl irmin-deot H 14 und dfct H 23. 
Erscheint at. und agt. in vielen 
Setzungen und verstärkt den IL Teil; so 
x B. die Skildinge B. 1019 peöd-scildinga*. 
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Der Flur, lautet goL biudüa sa Zbüfer, ein 
Adj. im ahd. dititisc, as. biudisc, ag». beödise; 
ferner got. biudans (König), a*. biodan, agt. 
beoden, fehlt im ahd. 

Der II. Teil, ein Subst goL reiks, ist im 
ahd. und 09«. als Masc = Herrtckar nicht nach- 
weisbar, denn II. 50 riebe und Muspilli 35 rihhe 
als Dat. des Masc. zu nehmen ist nicht zwingend; 
rgL hierzu chuning-rtchi H. 14. 

Von den mit ric gebildeten Eigennamen 
kommen im B. folgende vor: 1) Eormen-rk 
B. 1201 90t. Afrtnanareiks, hd. Ermenrieh, em. 
Jöruiunrekr. 2) Hcrc-ric B. 2206. 3) Hred-rie 
B. 1189. 1836. hd. Ru od rieh, SU ag*. hre.l, 
gloria (vgl H. 64 hrflmen). Im ag*. giebt es 
ausserdem noch folgende Eigenn 
.Kde-ric, Preode-rlc, (Fridu-rlc), God-ric, 
rlo (egL Hadubrant, H. 3). 

degan, noch H. 27. ag*. begen, begn and 
bfin, im B. nur begn. Die Grundbedeutung ist 

männliche* Kind, (drganchind, Knabe), dann 
Krüger, Held. 

21. forlä/,an\ ttVred. ag*. forbvtan B. 7'. »2. 
U70. 2787. 3167. Ausser dem Simplex betan 
(cgi. II. 66 lettun) finden sich im B noch die 
Comp, älrr tan, ofkcUn, onla*tan. Eines Restes der 
alten Reduplikation im ag*. möge hier Erwähnung 
geschehen: das Prat. lautet Elena 1105 (Grein 
Bibl. II 131) leürt statt leölt, rgL Koch, Gram. 
1, 241. Im B. lautet das Prät bereits ohne Kenn- 
zeichen der Redpl. K*t 

lant, noch H. 53, ag*. Und, lond. Von den 
vielen Comp. ünB. seien nur zwei genannt: el-land 
3019 und eä-land 2334. elland = andere* Land, 
Ausland, Fremde, ahd. alilanti , mhd. eilend«. — 
eäland = Wa**erlana\ Intet; ein hd. [ahalant] 
findet sich nicht belegt, vgl das 



Inttil, noch H. 70, ahd. Inzzil, gat. leitils, 
ag*. lytel B. 1748. 2030. 2097. 2877 — klein. 
Im negL ist dies Adj. erhalten, wahrend es nhd. 
mundartlich gebraucht wird. 
Sitten, ahd. sizzan, ag: sittan, häufig im B 



22. prüt, as. brfld, goL br&ba, ag*. hrrd, 
B 2031 Braut, B. 2930. 2956 trern* 
gomo, ags. bryd-guma. 

bür , ag*. bar, negL bo wer, i 
1310. 2455. - ahd. nah-kapar = < 
ag*. neah-gebfir, negL neighbour. — ag*. bryd- 
bfir, Frauengemach, B. 921. 

barn, ag*. bearn, im B. sehr häufig. — noch 
tehou. bairn; negl. und nhd. fehlt dieses Sahst 

wahsan, ag*. reazan, B. 8. 1741. 3115. ge- 
veaxen B. 66. 1711. In Cadmona Genesis 2871 
wird Isaac „bearn unveaxan" genannt (Grein 
Bibl I 75.) 

23. arbi, ag*. erfe, yrfe. B. 3051. 

laos, noch H. 25 friunt-laoa, Ad. lös, goL 
laus, ag*. leas. B. 253. 850. 1664, 

det, vgl irmindcot H. 14 and peotrih H. 20. 

24 sid, Adr. *pät, mluL stt, goL seipe, ag*. 
sitl, Adr. B. 2500. vgl. hierta das Adj. ag*. sid, 
gd. seibus, dessen SoperL rfdast B 2710, nicht 
j aber das Subst ag,. sid, goL sinbs, ahd. sind 
Weg. 

darba, noch H. 28. goL barba, ag*. bearf, 
im B. 14 mal, und in 3 
dazu das tchw.V. 
poner* B 1103. 

25. fater, noch H. 10. 18. {vgl sunnfatamng 
H. 4.) ag*. fader, im B. an 11 Stellen, darunter 
3 mal für Gott B. 188. 316. 1609. — Das MS. 
des H. liest hier fatererea, wohl nur Schreibfehler 
für fateres; wenn aber Feussner und Grein durch - 
; aus die Lesart des MS. retten woUen und fater 
. — eres = xeeüand Vater interpretieren, so wird 
von Grein als Stütze B. 2622 .-er- fäder, pater 
defunetu* herbeigezogen. Es finden sich noch 4 
derartige Compositionen imB: icr-dag, matiammm 
\ B. 126. 1311. 2942, wr-gestredn, dtviüae and- 
j quilu* aceumulaiae B. 1757. 2232. jer-gCTeorc, 
opue prüeum B. 1679. rcr-vela =s mr-gestreön 
j R 2747. 

so ag*. tri. Der Gebrauch dieser Partikel 
1 ist mannigfach. H. 25. 62 dient sie aar Verstär- 
kung. — H. 36 ist sie Copjunction 
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R. 43 ist sie Correlativ al sö-sö, wobei das erste 
sö dorch al (ag*. eall) verstärkt ist 

Zu diesen 3 sö lassen sich leicht analoge 
Stellen im B. anführen, jedoch in dem sö E. 55 
rtecfct ein „obgleich, und doch" nnd mit diesem 
aö deckt sich Ii ein agt. svä. Sehr nahe kommt 
K 2574: svi him Vyrd ne gescrif hröd = ob- 
wohl Dun Vyrd nicht Bnhm verlieh. — Im agt. 
ist da stets noch [>eah, k»6h Iii nzu gesetzt ; B. 972. 
1929. 2442. 2878. 2987. 

frlunt-laoa {^1 iL 22 laos), agt. freönd- 
leis. Der L Thefl f rinnt, got. frijönds, agt. 
freönd ist das Part Präs. von got. frijön, ag». 
freögan B. 948. 3177, wie got. fijands, aluL flaut, 
agt. feönd zu got. fijan, ag». feögan. — agt. 
freönd-leas ist im IL nicht belegt »ohl aber ein 
vine-leäs, freundlo* 2613, ferner hlaford-leas 
2936, beöden -leas 1103 und feormflnd-lofa 
2761. 

26 ummet noch IL 4 l. agt. ungemeteB.2420. 
2721. 2728. gomet B. 687. 3057. 

Irrl, Adj. agt. eorre, yrre B. 769. 1447. 1532. 
1575. 2073, und als Sahst B. 711. 2092. 

Za der Lesart tirri vgl. Schade* 940. 

27. dechi, nur noch an. nachweisbar, \> eckr ; 
vgl. das ag*, tehte.V. bacejan, palpore ; noch bei 
Chancer baccen, Cant tales 3304: and backed hire 
about be lendes wel, he kissed hir swete . . . .; 
das rugL thwack nicht = streicheln, sondern prü- 
geln (t. Koch L § 137) ist ans Vermischung von 
ag*. bacejan and twiccjan entstanden. 

28. unti, noch IL 70, hd. unxi, zu got. a*. 
nnd agt. Öd, augenscheinlich mit einem Suffix 
(einem Accus \ wie agt. öd be donec, B. 649 
anch ödde B. 2475. 

29. eo, noch H. 54 got ai? , agt. I B 283. 
455. n öö, steht im got. stets mit der Neg. and 
ist der adv. gebrauchte Acc. von aivs, ahd, öra, 
6a, ag». so — Mit der Neg. ahd. nto H. 33, got. 
ni aiv, agt. oft B 445. 567. 1536. 

at, noch IL 55, gou ai, ahd. ax* ogu at, 
entl, goL andeis, agt. ende, häufig im B, 
gleichfalls in der Bedeutung: äusserst« Punkt in 



Baum and Zeit Zu dem vorgestellten Genit. 
folches at ente vgL B. 2790 ealdres ät ende, 
B. 2823 lifes at ende, 

fehta, agt. feoht H.Ftm. und feohte tchw. Fem. 
B 576. 959. gefeoht tt N. B. 2048. 2441. 

leop, got. linbs, at. Hof, ag*. leüf ; im B. 
viele Beispiele. 

3a chönl. kuoni, ag*. cene, B 768. 206. 
Cjnevulf nennt in seinem Crist (Grein Bihl. 1, 169) 
797— 808 seineu Namen in Runen, und hier ist 
C ss c€ne. 

Grein liest in seiner Ausgabe des IL Mar- 
burg 1858 S. 26 L chorinöm statt ohonnem 
und vertritt diese Lesart auch 6 Jahre spater 
WB. II. Vorrede £L VI. Allerdings lässt das Fac- 
simile bei Grein die Lesart chorinem za, allein durch 
Vergleichung mit andern Buchstaben der Ha. 
wird es augenscheinlich, dass der Schreiber nn 
und nicht rin gemeint hat In dem Facsimile 
von W. Grimm finden sich die Buchstaben rin 
in ringa 5. Hier zeigt die Hs. deutlich rin, 
das i ist nicht mit dem folgenden n verbunden 
und das r steht weit ab vom L Ferner findet 
sich rin in cheisuringu 27, genau wie bei Zeile h. 
— Die Buchstaben ri finden sich in der Hs. in 
beriun 2, ritun 5, heribrantes 6, riebe 10, rihbe 
15. 18. 2L friunt 19 tirri 20, dirit 28, heri- 
brantes 34, 35, riebe 37, scerita 40. Stets bat hier 
der Schreiber das i von r weit abgerückt — Die 
Buchstaben in finden sich sehr häufig: muotin 2, 
sin 8, ohind 10, obnninc 10, irmin H, hina 13, 
min 14. hina 15, sinero 16, hina 18, mines 19. 
irmin 24, dinc 26, chuning 27, dinem 31, dinu 
31. dinem 36, wintro, 39, chind 42, sinu 42, 
banin 43, din 44. In diesen 22 Fällen ist nie 
das in so geschrieben, wie Grein es in seinem 
ohorinem zeigt Endlich findet Bich nn in 
mann um 23 und brunnono 49. 

Es lässt sich aus Vergleichung der angefahrten 
Wörter sicher ersehen, dass in der Ha. nn nnd 
nicht rin gemeint ist 

Sievers in seinem Facsimile, Halle 1872, 
sagt in der Anm. zu 2Äi „choonem, nicht oho- 
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rinem steht deutlich da. Zu der etwas unregel- 
mässigen Gestalt des ersten n halte man die des 
letzten n von gistontnn 21." 

31. ni, ah a*., got -, agt. ne. Negation, 
noch H. 33. 50. 55, and in nt-o H. 33. vgl eo H 29. 

wänjan, mhd. wicnen, vermuten', got. ven- 
jan, agt. Tenan hoffe», im B. 14mal. J)enom 
von win, j«. J/. vfin «C F. yot Yens et. F. 

iu, o<7«. in, gia, giö, getf. Die im ahd. sich, 
berührenden Bedeutungen noei nnd tehon sind 
auch im agt. nachweisbar, noch freilich nur 
Imal, Grein WB. II., 14S. in B. 2450. giu 2521. 
geö 1476. 

B. 3052 iu-man = Mann der Vorzeit; 1234 



Üb, agt. lif, im B. lGmal. 
haben, noch H. 49. 60. got haban, agt. 
habban. 

32. wetru? 

irmingot, L Teil irmin, rgL irmin- dcot H. 14. 
II. Teil got noch H. 51, agt. god, im B. häufig. 
Ein agt. [eormen-god] ist nicht belegt Zar Ge- 
schichte und Herleitung des Wortes Gott s 
Schade, Monatsblatter III, 70-79. (1876.) 

obana, agt. nfan B. 330. 1500. 

heuan nnd höhan, ae. et. it.; agt. heofon, 
im B. hanfig, negL hearen, fehlt im hd,, dafür 
bimil, ae. himil, das agt. nicht vorkommt Für 
den sichtbaren Himmel (Wolkendecke) hat das 
nd, noch ein eigenes Wort, das gleichfalls im 
/id. fehlt: oi. scio, scöo, nur Heliand 655 und 
in der Zusammensetzung wolkan-skio 4291, agt. 
sceö, aegl skie, Stratm.' 504, negL skj. — agt. 
sceö ist in poetischen Denkmälern nicht nach- 
weisbar, wohl aber möchte Heyne, um Licht io 
eine dankele Stelle im B. za bringen, ein sceö- 
hild annehmen = Kampf in der Wolke, Kampf 
mit einem gespenstigen Wesen, Dämonenkampf, 
B. 2076: bär ris hond sciö-hilde onswge = da 
war die Hand (Grendels) im Dämonenkampfe 
zum Opfer fallend. Grein hatte in seiner BibL 
I, 310 eine Zusammensetzung hond-aoiö. 



änderte jedoch später in seiner 
Hond scio* in einen Eigennamen. 

33. halt Adr. gou baldig, at. bald; agt, 
[healdj. nicht nachweislich. — Zu H. 33 neö 
daoa halt, tum eo amplmt vgl \>zn bald ni, Heliand 
1409. 2643 and ni be haldis. Skeireins 44 

dine, at. agt. bing. B. 409. 426. 791. 2374. 
2905. 

gilei tan, agt. gelaedan B. 37. vgl. seölldant* 
H. 44. Zu dino gileitan vgl agt. hing ge- 
lt e* g a n = die Sache zum Aastrag bringen. B. 425. 

34. mit, agt. m id . Diese Präp. hat im Ad. 
den Dat nnd Instr. nach sich, wie im age. Dass 
sie auch ahd. den Act regiert, dafür ist unsere 
Stelle und Kero nicht beweisend, wohl aber Weeg. 
Geb. 9 mit inan t eine Annahme, die Holu- 
mann Germania I, 341 ff. an widerlegen sucht 
— Im agt. regiert mid entschieden den Act», 
so & 3j7. 633. 662. 1672. wo sie den Acc. ge- 
driht nach sich hat ferner B. 879 mid bine, 
and 2652 mid goldgyfan. 

mit o. Dat. (Instr.) H. 20. 39. 42. 57. 71. 

»Ippl, got sibis, agt. sib. Das Adj. ist 
im B, wohl aber das Subst sib 
got. sibja. 

35. wintan, agt. rindan. Das Prat B. 1119, 
das Faxt B. 1193. 3134. 1382 runden gold. 

ar, nr, noch H. 53; agt. or — , nicht als 
Präp. gebraucht, sondern nur als untrennbare 
Vorsatzpartikel. 

arm, age. earm B. 513. 749. 835. 972. 

bouc, streng ahd. poue, agt. beag, beah, 
i häufig im B. — Arm-ring und Hale-ring können 
noch genauer spezialisiert werden: ahd, arm-pouc, 
age. earm- bei g B. 2763. ahd. hals-pone, age. 
heals-beag B. 1195. 2172. — Der König wird 
B 1102 beag-gyfa, emnuU dolor, genannt B. 921 
beah-horda veard, amuUarum theeamri euetot, die 
Halle Heorot beisst B. 1177 beah-sele; ferner 
noch im B. beag-begu 2176, beag-vrida 2018. 
Die Königin wird B. 623 beag-broden cven ge- 
nannt In einer agt. Urkunde, ed. Kemble, 1 
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3a chetour-lng. Der L Teil 
fjot kaisar, at. kesar. agt. oäsere 
in jüngeren agt. Denkmälern. 

An dieses Sabst ist die patrony mische En- 
dung ing getreten, (vgl sunufatar-ung). Diese 
Bildung ist bei Münzen beliebt, so ahd. scilling. 
goL skilliggs, agt. scilling, negl Shilling, nhd. 
Schilling, ferner ahd. pbantine, at. penning, agt. 
pending, penning, ntgL penny, nhd. Pfennig. 
Ein agt. c&ser-ing ist in Prosadenkmälern belegt, 
v. Grein, Hildebrandslied S. 31. Bosworth in 8. 
Dictionary 56 A fahrt auch ein tugL Caesaring 
an = Münze mit dem Bildnis eines Kaisers. 

Diese patron. Endung erscheint auch bei 
Schwerternamen; so heisst B. 1457 u. öö HQn- 
ferd's Schwert Hrunting. Beovulfs Schwert 
heisst Ntgling, B. 2680. Siegfried gewinnt 
Nib. 94, 1 das Nibelungenschwert, das 96, 1 B a 1 m - 
ung genannt wird. In Snorrii Edda heisst 
das Schwert, das König Swafurlimi von den 
Zwergen erhält« Tyrfing. Mit diesem tötet er 
den Riesen Thiassi, den Mörder seines Vaters. 
t. Herrig- Archiv 34, S. 47. Wagner nennt in 
der „Walküre" Siegmunds Schwert NÖtung. 

Andere sahireiche patron. Namen und Bil- 
dungen kommen im agt. vor, von denen noch 
ein Beispiel Platz finden möge: 

In der Episode, die der „scop" des Hrod- 
gär sur Harfe singt, B. 1068—1159, heisst Fin, 
der 7 mal namentlich genannt wird, B. 1089 
Folcvealdan sunu, wogegen er, Vldsid27 (Grein 
BibL 1,251) Fin Folcy(e)ald-ing genannt wird. 

tuon, ag$. dön und gedön, wie alid. tuon 
und gituon, im B. sehr häufig. 

Oft vertritt tuon ein vorhergegangenes Verb, 
und dann regiert es den Casus, den dieses Verb 
erfordert, z. B. Strassb. Eide: thaz, er mig sO 
sama duo. — B. 444 he ville Geotena ledde 
etan, sva he oft dy de in igen H red man ml B. 1828 
bät bec ymbsittend egesan bj vad, sv& bec be- 
tende dydon. 

geban, noch H. 37, got. giban, agt. gifan, 
im B. häufig. Es ist im got. bereits beliebt, 



Vokalen das ausL b in f zu 
gaf als gab. Das agt. hat stell f, so 
agt. gifan, got . giban, agt. seofon, got. sibun, agt. 
leuf, got. liubs, agt. beof, got biubs, u. s. w. 

37. Hün. noch H. 40, PL HÜni. agt. Hunas, 
kommt im B. nicht vor, aber die Nom. pr Hün, 
Vidsi.l 33 (Grein Bibl. I, 251). Hün-ferd B. 499. 
530. 1165. 1488. und HQn-läf-ing B. 1143. Max 
Rieger in seinem Lsb. erklärt diesen Namen 
S. 289 b. als Schwerternamen, (vgl. die s. v. cbei- 
suring, H. 36, angeführten Schwerternamen). — 
In Vidsid 117 (Grein Bibl. I, 254) 



Das an. büon (Schade Wrtb.» 431) ündet 
sich noch in Lajamon 28978: seil heo drüben 
td hüne (sie sogen die Segel den Mast hinauf), 
wo der jüngere Text abweicht: sailes drowe many 
gome. vgL das frz. hone, Mattkorb. 

truhtin, at. drohttn, agt. drybten, häufiges 
Wort in der epischen Poesie. Im B. 12 mal für 
den weltlichen Herrn, 10 mal für Gott, im He- 
lisud dagegen nur 3425 für den weltl. Herrn, 
sonst immer von Gott und Christus gebraucht. 

DU, noch H. 56. 58. 61. 62. agt. nu, sehr 
häufig im B. 

bi, noch H. 50. agt. big, bi, be. Diese Präp. 
regiert im got. at. und ahd. den Dal. (Instr.) und 
Acc, im agt. dagegen nur den Dat. (Instr ). 

huldi, agt. byldo B. 670. 2293. 29s* von 
der Huld des Herrn zum Untergebenen, B. 2067 
umgekehrt. 

39. ger, agt, gär. B. 328. 1075. 1765. 1846. 
2440. 3021. vgl spür H. 42. 

scal. noch H. 56, agt. sceal, scel, vgl wili 
H. 42. 

geba, ag: gifu, im B. 7 mal. vgl H. 36 gap. 

infähan, Simplex flban, agt. fön tt.Vr&d S. 
B. 439. 1542. 1755. 2989 Vor dieses Verb ist 
die Partikel in getreten, = int, ant, ag*. and, 
ond, meist mit Ausfall des d on-fon im B. 8 mal. 

40. ort, agt. ord, in der Bedeutung, Schwert- 
oder Speerspitze, B. 556. 1549. „Spitze des Heeres'» 
B 2498. 3125; endlich wird B. 2791 von Beovotf, 
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sagt: Öd bät vordes ord breost-bord buihbräc. — 
Ein äfft. Noni. pr. Ord-laf (der vom ord verschonte) 
tiu Jet sich Finnsburg 16 (Grein, Bibl. I, 342) neben 
Güd-läf genannt. — negl ord, SpiUe, 
nhd. uidartl. nocb Ort — Spitzhaoe beim Berg» 
bau und Werkzeug des Schuhmachers. — negl. 
ludartl. „ord and end" s= Anfang und End«. 

widar. agt. vider, nicbt im B. Grein WR 
11,697, — B. 3039 vider-rahtes. Ad», und B. 2051 
vider-gyld, Subst. oder Nom. pr.? 

41. spähi, ahd. und at. — fehlt im agt. 
spanan, eL Vabt. 4, ahd., ogt. % im B. nicht 

lxdegt Grein WB. II, 467 Pr.it. speön, nhd. 
spön. Noch im atgL das starke Part, for- 
spannen (burh be deofles lare). Stratm». 219. 

Die Grondbedentung des 1*. spanan ist 
ziehen, dazu das agt. Subst spaoa = voran man 
tieht, saugt, ultra. Grein WB. II, 467 Zeile 23 
und Bosworth SOS, noch negl mdarü. spene. 
spean. und nhd. in Span-ferkeL, an. speni, ahd. 
spunue. Ein *chw. V. spanan ist erst im oogL 
nachweisbar (Stratm.* öl 8) im Promptorium 
Parvulorum, auctore fratre Galfrido, ed. A. Waj, 
London 1865. Bier findet sich S. 467 spanyn, 
ablatio, elaelo und spanynge, aUaetio. Im 
tchou. to apain, *chto. V. und spaining in der- 
selben Bedeutung; ferner wgL mdarü. to spane, 
und nltd. ebenfalls mdarü. spänen und abspanen 

42. wellan, a». willjan, got. viljan, agt. Vil- 
lau Prateritoprasens, vgl Schade* 1119. Im goL 
laute^das Präs. viljau, Tileia, vili, PL vileima, 
vileip, vileina, im ahd. wili, wilia, wili, PI. [wiU- 
raC's], im agt. vile, vilt, vile, PI. villaü, und liesse 
sich nach Schade 1. c auf ein tt.Vabi.3 got 
[vila, val, vclum, vulans] oder auf ein ttVabll 
| vilua , valu', vulnum, vulnans] zurück führen. 

Einer Anomalie der Prateritoprasentia im 
agt. gegenüber den verwandten Sprachen möge 
hier noch Erwähnung geschehen: 

Es gilt für die IL Sg. Prat der starken 
Verla, daai da« got und an. den Vokal des Sing, 
und die PTexionnendnng — t haben, daai dagegen 



es Vokal des Plur. und 
die Flexionsendung — e annehmen. J. Grimm 
handelt hierüber Gesch. der dtsch. Spr. 487. 651. 
893. Die Prateritoprasentia jedoch weichen 
im ahd. om. agt n und afritt. von dieser Regel 
ab nnd folgen dem got. und an,, and haben 
demgemass im ganzen Sing, denselben Vokal und 
die Flexionsendung — t Im agt. finden sich aber 
Schwankungen, die hier, wie oben bemerkt, Er- 
wähnung finden mögen, (vgl. GSpr. 899). Es 
folgen hier die 15 Prateritoprasentia nach der 
Anordnung in Schades Paradigmen S. 94 f. Ganz 
normal verlauft agt.: 

2. cann, canst, cann. 

3. bearf, pearft, bearf. 

4. dear, dearst, dear. 

5. nuog, meaht, m:eg. 

7. sceal, scealt, aceaL 

8. geman. gemanst, geman. 

10. möt. möst, mOL 

11. äh, übst, äg. — ah st nur belegt Elene 726 

(Grein, BibL II, 122) und Mathfins 19,21 
(ed. Torpe 1842). 
15. ville. vilt. vile. 

6. neah'; es lässt sich nicht sagen, wie hier 

die IL Sing, gelautet hat, da im agt. 
wie im got. nur die IIL Sing belegt ist; 
der Plur lautet nngge. 
Die nun folgenden agt. Prateritoprasentia 
weichen von der Regel ab: 

1. ann, unne, ann, hat niemals normales 

anst (Das Verbum fehlt im got.) 
14. deah, doge, deah, hat niemals deahst 

2. cann hat auch spater cun ne. Im B. 1377 

noch const 

3. bearf hat neben bearft auch bnrfe. Im 
B. noch bearft 445. 450. 1674 
4. dear hat neben dearst in spaterer Zeit 

dorre. Im B. 527 dearst 
IL ah hat ausser den oben genannten 2 Stellen 
stets ah, Ige, lh. 
Die Verba 9. got. 6g und 13. lais fehlen 
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Ober die Prateritopr&sentia im ag: vgl Koch 
Gram. I, § 64-75. Fiedler Gram. I, 284 t 
March 112—114. Heyne § 76. Grimm GSpr. 
892—910. Pauli behandelt in seiner Dissertation 

spür, ags. spere; gCr und spör werden 
wohl ohne wesentlichen Unterschied gebraucht, 
spür ist aber jünger ab ger und kommt im 
B. nicht tot. Mit sper sind keine Eigennamen 
gebadet, wahrend es deren mit ger eine grosse 
Anxahl giebt 

werpan, ltd. werfan, got Tairpan, ag*. veor- 
pan. B. 1531. 2582. 2791. 

43. alten, echte. V. got. alpan *t. Vred., ag». 
ealdian sehte. V., kommt im B. nicht vor. 

evvTn, goL aiveins; ag». [jevtn] nicht belegt. 

inwit, ag*. invit, im B. nur in Zusammen- 
setzungen: 749. 831. 1101. 1447. 1736, 1858 
1947. 2167. 2478. 267a 3123. 

fuorjan, Causale snm »LVabL 4. faran, gel. 

44. seo-lidante I. Teil 8 So goL saivs, ag». 
se; noch H. 45 wentfl-seo; ist im B. sehr häufig 
II Teil ist Part. Prts. des *t, Vablö. lldan, 
ag*. lldan. Hierzu das Snbst. ag». lad, via. Her 
B. 569. 1987 und gelfld B 1410, aJut. [lritjund 
daa eck». \ . H. 33 gileitan, ag*. gelicdan. Das 
Part, des »l V. ist Subst geworden B. 221 : bat 
pa lidende land gesavott, = dass die Schiffenden 
Land sahen. — ahd. seo-lldanti, a». s&o-lldandi 
(Heliand 2910), cg». su-ltdend B 1818. 2806 und 
noch B. 377: ponne sagdon pat bildende und 
B. 411. seegad weUdend. 

Wie der Binnenländer noch heute „Meer" 
und der Kustenbewohner „See" sagt, so finden 
wir es auch in Jen altdeutschen Denkmälern.— 
goL marei a». meri ahd marl drücken dem gel. 
saivs o». ahd. sta gegenüber etwas Gefurchtstes, 
Unbekanntes ans. In daa ag*. Denkmalern ist 
am weitaus mehr gebraucht als raere. Im B 
sind 19 Zusammensetzungen mit B», mit mere 
nur 9. An den Stellen, wo mere gebraucht ist, 
drückt es fast immer etwas Gefahrvolle« ans; 



so wird Grendels Aolenthalt nie 8 20 sondern 
mere genannt 

Zn obigem ag». srcllden de rgL B. 255 
mere-lldende, und B. 1798. 2955. headu-Udende. 

45. westar v. Östar H. 19. 

wontilseo, ag*. Vendelsas, oeeanu», das Meer, 
welches rings um die Erde gewendet ist In 
Alfreds Orosius I, 1 (Rieger Lsb. 146, 21 und 
Tborpe Analecta 81, 7) bezeichnet es das mittel- 
ländische Meer in seiner ganzen Ausdehnung. Es 
ist das Kapitel, das Uber Deutschland und speziell 
über unsere Provinz berichtet Die Stelle lautet: 

Von der Donau nach Westen bis an den 
Rhein (der auf dem Berge entspringt den man 
Alpen nennt und der dann nördlich fliesst so 
des Meeres Arm, der um das Land herumgeht 
das man Britannien nennt) und wieder südlich 
bis znr Domu (deren Quelle nahe dem Ufer des 
Rheines ist und ostwärts fliesst gegen Norden 
von Griechenland hinaus in den Wendelsee,) 
und nördlich bis zu dem Meere das mau Cven- 
see nennt — darin sind viele Völker und man 
nennt das Ganze Germania. 

In der agt. Poesie findet sich Vendelsse: 
Elene 231 (Grein, Bibl.fll, 110), Alfreds Metra 
XXVI, 31 (Grein Bibl. II, 330) und Salomo t Sa- 
turn 203 (Grein Bibl. II, 360). 

wfc, noch H. 62. ag». vlg, im B. häufig, 
und in 18 Zusammensetzungen. Ein Nom. pr. 
Vig-läf = der im vlg verschonte B. 2602 u. Ö. 

fur-neman, got. franiman, mg», fornimaa, 
häufig im B. = wegnehmen. Die daraus hervor- 
gegangene Bedeutung „mit dem Ohr in Besita 
nehmen" = hören ist speziell hol und nnr noch 
im Jrie». nachweislich. 

46. tot, got. daups (fürjdauds; ds zn bs>. 
ag,. dead B. 467. 1309. 1323. 2372, ist das Part 
eines eehw. V. ai. döjan, ahd. towjan. Für die 
Existenz eines ag». [deavjan] spricht r das netug*. 
La^am deijen, Onn. de3enn, negL to die. 

wela, noch H. 62, w r 1 , ag». ?«l im B. 11 mal 
glsehen, got. gasaihven, og*. geseon, häufig 
ifflB. 
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V. 



hruat noch H 59. ag*. 
B. 2762. 2988. 3165. Hierzu du 
jtn (rtUUn) ag*. hyrstan B. 672. 

49. herne, Dat. von htm, ahd. heim, </ot 
haims. <j</*. ham, häufig im B. Der ahd. adv. 
Dtt findet sich nie im ag*., es heisst da stets 
tu ham B. 124. 374.2992, oder St bim B. 1147. 
1156. 1248. Der ahd. Acc heim ag*. him B. 1601. 

herro, ag*. hearra, hiorra kommt im B. 
nicht vor, nur in der Genesis häufig gebraucht. 
Für goU [haiziza] braucht Ulfilas frauja, im B 
dafür frei, {ahd. ixt), oder beöden (got. biu- 
dans, fehlt im ahd.) oder d ry ht en , H. 37 

göd, ag». gftd. häufig im B. 

ÖO. noh, goL naüh, fehlt im ag»., dafür 
&U gyt 

r icha. >-gl. cli uning- riebe H. 14 und pi'ot- 
rtb H. 20 

reccheo. «. wrekkjo, ag*. vrecce, vräcca, 
B. 898. 1137. Aus der Grundbedeutung „poli- 
tischer Flüchtling * bat sich ahd. , Held'-, aber 
agi. auch „Elender 1 entwickelt, vgl. negL wretch. 

werdan. noch H. 57. 70 ag*. veordan, ver- 
liert sich im megl und wird durch bicuman 
verdrängt Cbaucer bat es noch. 

öl. welaga, a*. lnterj. bei Otfr. wölago und 
wologa. vgl ag*. välävft; I. und III. Silbe vft 
ahd. we (vgl. we-wurt H. 51), IL Silbe 14 lnterj. 
B. lifo. 2861. — ag». vflla, Genesis 368, ein 
\Vehrul, der durch Wiederholung des ersten vi 
intensiver wird; noch bei Chaucer waleway, negL 
welaway, und verderbt well-a-day. 

waltant, Part. Pias, von waltan, a*. wal- 
din, got valdan, ag*. vealdan $L Vmd. 7, im 
B. häufig, oft Subst. so B. 1693. 2292. 2329. 
2857. 3109. mit abhängigem Genit voldres veal- 
dend B. 17. 183. 1752. ylda — 1661. — fira 
2741. sigora — 2875, stets llezeichnnng Gottes, 
(rpi. gaL aUvaldands II, Cor. 6, 18). — An un- 
serer Stelle steht noch got dahinter, vgL ag: 
vealdend god, Psalm 56, 2 und 67, 16 (Grein 
Bibl. II, 154 und 166.) 

Der Inf. findet sich H 65 uualtan c Gen. 



— Im goL regiert valdan den Dat = 
Sache Torstenen, im ahd. den Gen. = einer 
Sache walten, oder es folgt die Prip. ubar. 

Im ag: steht bei vealdan 1. der Gen 2. der 
Instr. (Dat). 3. die Prftp. ofer, 4. in wenigen 
Fällen der Acc. t. Grein WB. II, 669 ff. , also 
transitiv. 

Im got. ist valdan 3 mal belegt: 1 ) Lucas 3, 14 
xai uQxtlo&t Tctg oytttwiots vitüv {aoxtla&at 
riri = sieh an etwas genügen lassen.) Dieses 
giebt Ulfilas dnreh: jah raldaib i.Conj. Präs ) aa- 
nöm izvaraim (Dat. Plur), ahm nicht wörtlich. 
Daneben findet sich die Randglosse: ganohidai 
sijaip (ganöhjan »ehm. V.). Diese Stelle ist also 
für Bedeutung und Construetion des got. valdan 
nicht zu verwerten. 

2) L Tim. 5, 14 oixoötenoTiip giebt Ulf. 
durch: garda valdan, (gards *L Ii.) also foono- 
tti¥ = valdan c Dat 

3) garaldan = valdan Maro. 10, 42 oi pt- 
yaXoi airr&v xnrt^oi'ataZovatv atreSv — bai 
mikilans ize gevealdand im; also xan^ovaiaZutt 
rtvui — valdan c Dat — Somit bedeutet got, 
valdan — vorsteben (einer Sache) c. Dat (rgL 
den Instr. im ag:) 

Wie ist es nun im ag*.Y Die Grundbedeu- 
tung des Yerbums ist: Gewalt haben eines Dinges 
(Gen.), Gewalt haben über eine Sache (Instr.), 
eine Sache in seiner Gewalt haben (traue, c. 
Accus.). 

Den Genit finden wir ausser den bereite 
angeführten Stellen noch B. 702. 177a 1859. 
Für den Instr. finden sich viele Stellen: B. 30. 
465. 1057.2038.2051. 2379.2390. 2595.2827.2984. 
— Im ahd. a: und ag*. wird dieses Verb auch 
mit der Präp. ubar, ofer verbunden. Diese 
Construetion ist gewiss jünger und dürfte ein 
Ersatz für den Instr. sein. Sie ist im B. nicht 
belegt und in der ag: Poesie nur an 3 Stellen, 
Grein WB. IL 670 No. 4. — Nun ist im ag: 
das Verb auch trana. und regiert den Acc. Die / 
belegten Stellen sind folgende: 1) Hymne 9£ ' 
(Bibl. 11,291): sva bo vealdan mibt eall 

I 
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magen and uplyfte, vind and toIcuu vealdest 
eaU» on riht ! Hier sind von realdan die Accu- 
sative magen, uplyfte, vind, volcnu and ealle 
abhängig. 

2) Psalm 122, 1 (BibL II, 2dl): \^ pe 
heofonbAmas beeidest and Tealdest Hier könnte 
vielleicht der Acc hämas von beeidest abhangig 



3) Psalm 188.10 (Bibl. II, 197): beofonas 
pu Tealdest, bxugan svylce(Du regierst die Himmel 
und die Erde). Wenn bier beofonas anob Genit 
für beofenes sein könnte, wie Hjmne 8, 58 (BibL 
II, 282) nnd das ahd. tacas, so ist doch brnsan 



4) Hymne 9,7 wie ad 1. 

5) Bätsei 41,22 (Bibl II, 888): se &ni god, 
se pisne hean beofon healded and vealded. Hier 
könnte wie ad 2 der Acc. heofon von healded 
abbangig sein. 

6) Daniel 523. (Bibl 1, 108): bat inihtigra 
Tlte vealded. Hier könnte Tite der Instr. sein, wie 
Grein WB. II, 725 Zeile 13 

7) Psalm54,9(Bibl.II,152,:end 
ealle Tealde, vgl ad 1. 

8) ge-vealdan, das B. 2703 den lnstr. and 
B. 1509 den Gen. regiert, bat gleichfalls den 
Acc nach sieb. Die einzige Stelle ist B. 1554: 
god ge veöld vlg-aigor. Hier ist sigor entschieden Acc. 

Zweifellos für den Acc. bleiben somit die 
Stellen 1. 3. 4. 7. 8, wodurch erwiesen ist, dass 
vealdan im agt. auch transitiv gebraucht wird. 
Qot, vgl H. 32 innin-got 
we-wurt I. Teil ahd. we, gat Tai, agt, ?a, 
B. 183. Hiermit viele Zusammensetzungen: goL 
Tai-d6aja, vai-falrhvjan {uhd. weTörhen); ahd, 
we-Uh (agt. va-lic) wenag, wS-screi, we-tac, wft- 
tat nnd we-wurt; agt. B. 1084. 1098 vea-läf nnd 
B. 1315 Tea-speL 

IL Teil ahd. wart, at. ward, ag$. Vyrd, an. 
Urftr, die Älteste der 8 Nomen, im B. 12maL 
Za B 1205 hyne Vyrd fornam vgl Heiland 
761 anpat ward fornam Erödes pana ooning. 

nnd geaoeon. nicht im 



B. vgL hierzu agt. scacan *t. V. nnd seycean 
»chw.V., wosn seneca tehw.M. B. 939 und die 
betreffenden Artikel in den Wrtb. von Grein und 
Schade*. 

52. wallön, tehw. V. agt. veallian, nicht im B. 
; wlntar, goL [sumrnsj, vintrus. ««. 



ist im B. nicht belegt und wird B 1136 
durch „Tuldortorhtan veder" gegeben: dagegen 
findet sich Vinter 14mal. Man zahlte Zeit- 
angaben gern naeh Wintern, so im B. 1724. 
2114. 2277 vintrnm fröd, B. 264 vintra vorn, 
1927 vintra lyt Naeh Wintern gerechnet wird 
B. 2209. 2278. 2733. 3050. B. 2428 syfan-Tintre, 
Adj. = tübtnjährig. — Eine anbestimmte Zah- 
lung nach Wintern und Sommern findet sich He- 
llend 465: pe habda at pera wlba (Tempd) sö 
filu wintrö endi snmarö güibd. — An unserer 
Stelle H. 52 sind sumerö enti wintrö sfhstic sm 
30 Jahre. 

Im agt. giebt es noch ein besonderes Subst. 
für Halbjahr: missere *JV, an. missen. B. 1498. 
1769 hund misse ra, B. 153. 2620 frla missere. 

sehstlc, at. ahd. sehszug, goL saihstigjus, 
agt. sixtig, nicht im B. 

54. dar, noch H. 60, at. bar, agt, p*r Adv. 
scerjan, at. skerjan, agt. scerian, nicht 

im B. 

seeotant, Part und Subst vgl. seolldante 
H. 44. agt. sceötend B. 703. 1154; Gen. PL 
tendra. zu ahd. scioz^an «L VabL 6, 
B 1744 nnd Comp. 2319. 2439. 

55. burc, streng ahd. pure, goL baürgs, 
agt. bürg (Dat. Sg. byrig) B. 53. 523. 1199. 
1968. 2433 nnd in 10 Zusammensetzungen. 

enlg, at. noch H 60. ahd. eintg, agt. 



nur Numerale ist 
bano, streng pano, noch H. 57, an. bani, 
agt. bana, bona, im B. häufig; vgl gat, banja 



erhalten, baue, Verdarben. Ein Compositum ist 
hen-bane, wörtlich tm Vogel-Terderben, alt 
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Benennung des 
baue, hanebane. 

gifestan = gifastjen, a*. festjan, ag». fästan. 
B. 1115 be-ßstan. 

56. swäa, got. sves. agt. sv£cs B. 29. 520. 
1868. 1904. 2040.2518; damit zusammenhängend 
aAcf. sristar, agt. sveoster, toror, und ahd. swc*bur, 



ho u wan, noch H. 61), Lea van, B. 682. 800. 

57. bretön , tehw. V. oder brdton *U V., agt. 
breötan B. 1713 und 4-breötan B. 1298. 1599. 
2707. und ä-breätan B. 2930. 

bil, agt. bil, {negL bill) im B. häufig. Das 
uhd. heil ist tnhd. btl — btbel, ahd. pihal, und 
fehlt im a 9 ,. 

58. doh. noch H. 61, got. bau, bauh, tu. 
hob. ag». peak, beb 

magan. oo*. magan, irili H. 42. 

aodlihho, Adv. ag*. eadellce, vdellce B. 1556. 

eilen, got. aljan, ay*. eilen *t.N., im a<7«. 
auch A/«c, im B. häufig und in 8 Zusammen- 
setzungen. 

tu 9 an. got. a». agt. dugan, vgl wili H. 42; 
im B. Oraal, B. 573 bonne his eilen deäh nnd 
ahnlich B. 589. 1060. 2031. — Andreas 460 
(Grein Bibl. II, 20) gif his eilen denn, und Rätsel 
72,9 (Grein Bibl. II, 400) gif his eilen deäg. 

59. giwinnan, got. gavinnan, agt. rinnen 
B. 113. 144 151. 508. 777. 1132. 2242. 

60. roubl, AP. oder ronb *Lli^ a*. rof. 
agt. n&i B. 401. 1205, tpolüan, agt. auch r«i,- 
mentum, vgl frt. robe, 

blrahanen, selten, r^.on.rena,«/>i«.beräne, 
letzteres in einem Gesetzeszusatx: sä wä sl bet 
godes bus brech and hi bfir binne pa helga 
beränt. (Rieger, Leb. 204.18). 

reht, got. reihte, agt. riht, im B. "mal nnd 
in 5 Znsemmensetzungen, vgl H. 4 ribtun. 

61. arg, ag*. earg, B 2541. 

oatarliati, vgl eeter. H. 19. 23 and liutl 
H. 16. 

62. warnen, «. wernjan, ag*. Tymen, B. 
for-Tjrnan 429. 1142. 



lueten. ag*. Ijsten B. 1793. 

63. gudea. vgl gud-hamo H. 5 
gimelnl entweder Adj. got. gamains, ag*. 

B. 1784. 1857. 186a 2137. 2473. 2660, 
oder Subst. gimeini, agt. gemäne» vgl Grein 
WB. I, 426 und Grein, Hildebrandslied 8. 34 f. 

niueen, a*. niusjan, ag». neösen nnd neosien, 
im B. 11 mal. 

64. h wer dar, a*. sonst hwedar, «Ad. (h)wPdar, 
got. h?epar, ag*. bväder. B. 2530 hväder 
trega. 

hiutu, as. büdigu. biudo, ag*. heödä| 
Genesis 661. 

hregil, ag: hrägel, B. 454. 1195. 1217; 
beado-hrägl B.552, fjrd-hrägl B. 1527, mere-hrägl 
B. 1905; noch negL reil, «um Art Mantel, nicht 
zu verwechseln mit negL reil, ahd. rigil. und 
reil, nlaL rallus, /r*. räle. 



B. ; tehw. V. zu hröm, ag». hreäm B 1302, wovon 
euch das Adj. ahd. hrOmag, ag,. hreimig, hrtmig 
B. 124. 1882. 2054. 2363. 

motan, ag». mötan, vgl. wili H. 42. 

65. brunna, streng prunna, got. bmnjo, ag,. 
bjrne, tcJtott. byrnie, häufig im B. und in 6 Zu- 
sammensetzungen; gehört zu brinnen, wegen des 
Erzglenzes der Rüstung; vgL B. 321 godbjrne 
sein, B. 405 byrne sein = der Panzer 

66. lettun, tgL furhet H. 21. 
aek, ag». äse, B. 1772; 

äse- holt B. 330, flsc-vlga B. 2042. Eigennamen: 
Äio-ferd, Äsc-here B. 1323. 1329. 142a 2122. 

ecritan, got. Bereiten; ahd. [sertzaa] und 
agt. [seilten] sind nicht nachweisbar. 

67. scarp, agt. scearp, B. 288 seeerp teyld- 
vlga — scharfsinniger Schildkrieger; B. 2704 
wird des väl seai (Todettchwert) biter ond beadu- 



ecur, got skure, ag*. seftr, tugL shower, im 
B. nur zDsammen gesetzt, 1033 seOi-heerd, 3116 
Isern-scor. 

ecllt, noch H. 69, o*. eofld, gcC ikildue, 
agt. eofld, scyld, & 326. 833. 437. 257a 2676. 
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2850. — Der Gründer der dänischen Dynastie 
heisst Scy 1 d , D. 4. 19. 26. Seine Nachkommen 
sind die Scjld-ingas. 

•tönt, vgL gestauten H. 9 

68. stöpjan, tchw.v. Caus. zu stapan 
et.VeM.4, age. stapan B. 761. 1401; ät-stapan 
B. 745, ge- stapan B. 2289. 

td tamane. «ge. tü somne B. 2568. 

stalm-bort, II. Teil bort *t N., sonst *hd. 
partä ic/iio.F., Streitaxt, im ag». nicht nachzu- 
weisen. I. Teil staim, stain, gut. Steina, at. 

Setzungen, vgl. Schade* Wrtb. 8. 862 nnd Gaea 
XHI. Heft 6.*) 

hlüdjan, aJuL blotjan, ag$. hlydan, nicht im 

B.; ZUm Adj. hlÜt, ugi. blöd, B. 89. 



69. har.nlicco, ahd. hannllhho. age. hearm- 
ltce, zn harm, ag,. hearm B. 1892. 

bwit, ahd. b \t i z, , got breite, age. hvtt, 
B. 1448 als Attribut tu heim. — Dass die Schilde 
farbig waren, ersieht man aus B. 437 sldne scjld, 
geolo-rand, den groeeen Schild, den Gelbrand, 
B. 833 fttte scjldas, mü Goldblech bezogene 
Schilde. 

70. linta, Linde, der LmdenieJtdd. agi. lind, 
B. 2341, eine Zeile vorher holt-vudu genannt, 
B. 2365. 2610 geolve linde; vgL B. 438 geolo- 
rand. 

71. wihan, und wtgan, */. VaW. 5, got. veigan, 
age. vlgan, B. 2509. — Part. Subst ahd wlgant, 
age. vlgend. 



Zum Schluss finde hier noch die Frage Be- j 
achtung: Was lernen wir für die Kulturgeschichte 
aus dem Hildebrandsliede? 

Jedes epische Denkmal ist von hohem Wert 
für die Kulturgeschichte seiner Zeit und nm- ' 
fangreiche Epen wie das Beovulfslied oder der 
Heliand haben dazu beigetragen Aufsebluss über 
die Sitten und das Leben unserer Altvordern zu 
geben. Nicht so glücklich sind wir in Hinsicht 
des alten nationalen . Epos. Ein kleines Bruch- 
stück von 71 Versen ist das Einzige, was von 
den grossen Schätzen der altdeutschen Epik auf 
uns gekommen ist Viel lässt sich daher nicht 
daraus gewinnen. 

Da« Staataleben erscheint wohlgeordnet An 
der Spitze steht ein cbuning (36); er herrscht 
patriarchalisch über das Reich, er ist ala du 
Oberhaupt identisch mit dem Reiche selbst (50). 
Das von ihm regierte Land ist ein chuningrtchi 
(14). Daa Land ist gegen Einfalle durch Burgen 
(Städte) befestigt (55). Der König ist Ober- 



•) tUe 



anfohrer im Kriege (truhtln 37). Unter ihm 
stehen seine Helden (bei i dös, di : gana 20. 27). 
Sie aind kühne Männer (30), die er zum Heer- 
bann aufbietet, und die ihm dann mit ihrer 
ganzen Streitkraft folgen (23). Krieg ist du 
Element der Helden (29), ihre höchste Tugend du 
,.ellen u (58) und ihre höchste Ehre Allen voran- 
zustellen (29) Ihr Käme und ihr Rubm sind weit 
verbreitet (30). Der König liebt seine Degen, 
er ist ihnen ein guter Herr (4H) und beschenkt 
sie mit Gaben (36). — Der Feigling (arg 61) 
ist verachtet. 

Du Alter wird geehrt, der an Jahren altere 
hat den Vorrang (8—9). Alt und verständig ist 
identisch (17). Hildebrand nennt seinen Gegner 
„chind" (14), obgleich diestr über 30 Jahre alt 
ist Die Tbaten und der Ruf des Vaters dienen 
dem Sohne als Empfehlung (10) und lassen von 
ihm gleiche Tüchtigkeit erwarten. — Der poli- 
tische Flüchtling (recchCo 50) nimmt bei 

(62-54). 



von Dr. M. 
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Wenn sich zwei Heere begegnen, kämpfen 
die Anführer derselben im Zweikampf vor den 
Augen beider Heere (2—3). Der Kampf wird 
genannt: möt (3. 63), hiltja (6), ßhta (29), w!g 
(45. 62) güdja (63). Er dient als höchste rich- 
terliche Entscheidong (dine leitan 33). 

Benennungen für die Rüstung der Helden 
sind: saro (4), güdbamo (5), hringa (6), hrnst 
(48. 69), hregü (64), brnnja (66). Bewaffnet 
sind die Kämpfer mit Schwert (suürt ö. 56. bU 
57). Lanze und Speer (ask 66. ger 39. spar 42) 
nnd Streitkolben (staimbort 68). Der Schild 
(67. 69) ist aus Lindenboll (70) und farbig (69*. 
- Der Zweikampf geschieht tu Pferde (6. 68) 
Die Kampfer werfen zuerst die Lanzen, dann 
sprengen sie gegen einander nnd hauen mit den 
Streitkolben (66—71). Der Sieger nimmt dem 
Besiegten Rüstung und Waffen ab (58—60 und 

Königsberg, im März 1882. 



64). Wenn der Kampf friedlich beigelegt wird, 
beschenken sich die Helden, wobei sie sich die 
Gaben auf der Speerspitze (ort 40) überreichen, 
um Verdacht und List unmöglich zu machen. 

In das Familienleben gewinnen wir aus den 
wenigen Zeilen 21—23 und aus dem liebevollen 
Ausruf ..suäsat chind" (56) einen erfreuliehen 
Einblick. 

Auch der Seefahrt waren die Alten nicht 
fremd (44), wenngleich die Vermutung nahe liegt, 
dass die „seölidante" aus fremden Landen waren. 

Endlich belehrt uns das Hildebrandslied auch 
über die Religion. Das Christentum tritt deut- 
lich in 32 zu Tage, aber der alte Hildebrand ist 
ron der ünabwendbarkeit der „wftwurf über- 
zeugt, nnd das „waltant got u (51) in seinem 
Munde kommt nicht aus dem Herzen. 



Dr. Fritz Schulz. 
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